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Ueberführung von Kriegerleichen.
Das Zentral-Nachweiſeamt für Kriegerverluſte und

Kriegergräber, Berlin NW., Dorotheenſtraße, gibt infolge
der ſich häufenden Geſuche um Ueberführung der irdiſchen
Reſte gefallener deutſcher Soldaten aus dem Ausland in
die Heimat hiermit öffentlich bekannt.

Die Deutſche Regierung würdigt durchaus die Gefühle
der Pietät, die zahlreiche Angehörige von Kriegsgefallenen
den Wunſch hegen laſſen, ihre teuren Toten in heimiſcher
Erde beſtattet zu ſehen. Mit Rückſicht auf die noch immer
beſtehenden außerordentlichen Beförderungsſchwierigkeiten,
den Mangel am Material für die Zinkſärge, die infolge
des niedrigen Standes unſeres Geldes unverhältnismäßig
hohen Koſten und den damit verbundenen ſtarken Geldab
fluß in das Ausland, ſowie aus ſozialen Gründen und
wegen der bisher ablehnenden Haltung der früher feindlichen
Regierungen iſt ſie jedoch bis auf weiteres leider nicht in
der Lage, ſolchen Anträgen ſtattzugeben. Auch können Aus
nahmen nicht zugelaſſen werden. Das Gleiche gilt von der
Ueberführung von Kriegerleichen aus Deutſchland in das
Ausland

Jede Aenderung dieſer Entſcheidung wird ſofort öffent
lich bekannt gegeben werden.

Berlin, den 17. Juli 1920.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

J. V. gez. Lewald.

Veröffentlicht.

Torgau, den 19. Auguſt 1920.
Der Landrat. Gereke.

Gewerbliche Zuckermarken.
Die Bäckereien, Apotheken des Kreiſes werden erſucht,

die gewerblichen Zuckermarken für den Monat September
abzuholen.

Torgau, den 21. Auguſt 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Gereke.

Das Battiſttuech.
Kriminal Roman von Wilcken.

Nachdruck verboten.)81]

5. Kapitel.
Auf der kleinen Station ſtand der Wollenhofer Wagen.

Die Pferde ſcharrten ungeduldig den Boden. Jochen, der
Kutſcher, ſaß auf dem Bock, beruhigend auf ſeine Lieblinge
einredend.

Ein Herr, Mitte der Fünfziger, hochgewachſen, dem man
den einſtigen Offizier ſofort anſah, ging auf den Perron
auf und ab.

Der Zug war ſignaliert, der Bahnhofsinſpektor trat ſo
eben aus dem Gebäude heraus und riß die rote Mütze ehr
erbietig vom Kopfe herunter, als er den Gutsbeſitzer, Herrn
von Bohſtädt erblickte.

Dieſer grüßte herablaſſend. Es lag viel Hochmut in
dem ganzen Auftreten des Gutsherrn ſeine ſcharf geſchnitte
nen Züge trugen einen ſtark verlebten Ausdruck. Es ging
wie ein Aufatmen durch ſeine Glieder, als der Zug jetzt lang
ſam, aber ſicher herangekeucht kam.

Aus einem Anteil zweiter Klaſſe blickte das Geſicht
einer Dame mittleren Alters Es zeugte von einſtiger Schön
r doch haftete dieſem Geſicht der Stempel von etwas Her
em an.

Ein Schaffner riß dienſteifrig die Tür auf.
Bohſtädt half ſeiner Frau beim Ausſteigen.

„Na, da wärſt du ja wieder, Nora“, ſagte er und zog
die Hand ſeiner Frau durch ſeinen Arm.

Ein Beamter hatte ſich der Handtaſche der Angekomme
nen bemächtigt und trug ſie nach dem Gefährt. Herr von
Bohſtädt verabreichte dem Manne ein Trinkgeld und half

Herr von

Sonnabend, den 28. Auguſt 1920.

Abgabefriſt für Reichshausbrandbezug-
ſcheine der Reihe „D“.

Von ſeiten des Herrn Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung iſt als Termin, an welchem die Reichshausbrand
bezugſcheine der Reihe D“ beim Hauptlieferer oder einer
amtlichen Verteilungsſtelle vorliegen müſſen, der 15. Sep
tember er. feſtgeſetzt worden. Alle bis zu dieſem Zeitpunkt
nicht weitergegebenen Bezugſcheine verlieren ihre Gültigkeit.
Erſatz wird dafür nicht gewährt.

Torgau, den 23. Auguſt 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Gereke.

Reichsnotopfer und Beſitzſteuer.
Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung für das

Reichsnotopfer und die Beſitzſteuer iſt durch den Reichs
miniſter der Finanzen bis zum 30. September 1920 ein
ſchließlich verlängert worden.

Torgau, den 19. Auguſt 1920.
Das Finanzamt.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Durch Anordnung des Reichsminiſters der Finanzen iſt

beſtimmt worden
Aeberſteigt der abzugspflichtige Teil des Arbeits

lohnes auf das Jahr umgerechnet 15000 Mk. nicht
aber 30000 Mk. ſo ſind bis auf weiteres von dem abzugs
pflichtigen Teil des Arbeitslohnes, der auf das Jahr
umgerechnet den Betrag von 15000 Mk. nicht über
ſteigt, 10 vom Hundert, darüber hinaus 15 vom Hundert
einzubehalten.

2. Vom Abzuge bleiben bis auf weiteres gänzlich frei
beſondere Entlohnung für Arbeiten, die über die für den
Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleiſtet werden.
Als regelmäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche zu ſechs
Arbeitstagen, der Arbeitsmonat zu 25 Arbeitstagen und
das Arbeitsjahr zu 300 Arbeitstagen.

Torgau, den 25. Auguſt 1920.
Das Finanzamt. Hammer.

Sonderzuweiſung von Auslandszucker.
Mit Bezug auf meine Kreisblattbekanntmachung vom

24. Jahrg.
aufmerkſam, daß die zur Ausgabe gelangenden Zuckermarken,
auf welche die Menge von 250 Gramm aufgedruckt iſt,
nicht nur mit 250 Gramm, ſondern 375 Gramm Auslands-
zucker beliefert werden. Da die Lieferung des Zuckers von
der Einſendung der Voranmeldung abhängig iſt, erſuche ich
die Verbraucher, den Abſchnitt zur Voranmeldung bis ſpä
teſtens den 31. d. Mts. dem betr. Kaufmann (Kleinhändler)
abzuliefern. Die Herren Kaufleute (Kleinhändler) erſuche
ich bis ſpäteſtens den 2, September d. Js. die Kartenab-
ſchnitte ihrem Lieferanten einzureichen. Später eingehende
Anmeldungen können ausnahmslos nicht berückſichtigt werden.

Jch erſuche die Ortsbehörden des Kreiſes nochmals, die
Ausgabe der Karten mit der größten Beſchleunigung aus
zuführen.

Torgau, den 26. Augüſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den Er

zeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln, der laut
Bekanntmachung vom 14 Auguſt 1920 für die Woche vom
15. bis 21. Auguſt 28 Mk. betrug, vom 22. Auguſt ab
bis auf weiteres auf 25 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 19. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

J. V. v. SchulzHausmann.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Vollmikchkarten erfolgt am Mon

tag, den 30. d. Mts. im Gemeindeamt gegen Vorlage der
alten Abſchnitte

Annaburg, den 27. Auguſt 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Ausdehnung des Aufruhrs in Oberſchleſien.
Die Lage in Oberſchleſien hat ſich wenig geändert.

Während in den großen Städten des Induſtriebezirks die
Ruhe weiter gewahrt bleibt, breitet ſich der Aufſtand der

18. d. Mts. mache ich zur Vermeidung von Zweifeln darauf

ſeiner Frau beim Einſteigen. Jochen ſchnalzte mit der Zunge,
und dahin ſauſte das Gefährt, die Station bald weit hinter
ſich laſſend.

Herr von Bohſtädt blickte ſeine Frau von der Seite
an. Es lag etwas Lauerndes in dieſem Blick, etwas Ab
wartendes. Nora fühlte den Blick, obgleich ihre Augen ſtarr
und kalt gradeaus gerichtet waren, ſehr wohl, und ſie lachte
plötzlich ſchrill auf.

Mit einem Male ſtand die Vergangenheit wieder leben
dig vor Nora auf.

Was hatte ſie alles aufgegeben um des Mannes willen,
der jetzt wie abgeſtorben neben ihr ſaß; wie hatte ſie ge
wähnt, ſich ein ewiges Glück geſchaffen zu haben.

War es ein Glück geweſen Nein, nur ein Rauſch,
denn ach, es währte ja zu kurze Zeit.

Einem geſicherten Heim hatte ſie einſt den Rücken ge
kehrt in einer törichten, blinden Leidenſchaft

Wozu Wozu?
Aber nur nicht die Vergangenheit heraufbeſchwören
„Brr!“
Der Wagen hielt, Herr von Bohſtädt ſprang heraus

uud bot ſeiner Frau galant die Hand beim Ausſteigen.
Trotzdem er einen tiefen Groll gegen die ſchweigſame

Frau empfand, war er doch ſtets der höfliche Ehemann.
Eine Stunde ſpäter ſaß das Ehepaar ſich am Teetiſch

gegenüber.
Sie waren allein und Herr Boſtädt fragte
„Willſt du nun berichten, Nora
Sein Ton klang leicht gereizt
Frau von Bohſtädt ſtrich ſich ein Brötchen, blickte ihren

Mann kühl an und ſagte e„Jch habe nichts zu berichten. Meine Miſſion iſt miß

polniſchen Jnſurgenten in den Landkreiſen weiter aus. Der

glückt, total mißglückt. Das Wie und Warum erſparſt du
mir wohl. Du kannſt dir denken, wie beſchämend, ja er
niedrigend dieſer Auftritt für mich war, Berthold Leiſe
ſetzte ſie hinzu Es war der ſchwerſte Gang meines Le
bens!“

„Jmmer gleich dieſe großen Worte!
altiertes Frauenzimmer!“

„Danke beſtens. Haſt du ſchon einmal darüber nach-
gedach, was du biſt Ich will es dir ſagen: Ein Verſchwen
der! Jn fünfzehn Jahren einen Beſitz zu vergeuden, der
ſeinerzeit ziemlich ſchuldenfrei war, dank meiner Mitgiſt,

das iſt ein ſtarkes Stück!“
„Nora!“
Herrn von Bohſtädt's Hand ballte ſich.
„Hüte deine Zunge warnte er.
Nora ſah ein, es war das klügſte zu ſchweigen.

Du biſt ein ex

So
ging es ja immer bei ihnen, die einſt glaubten, nicht ohne

einander leben zu können.
Mit einer unnachahmlichen, hoheitsvollen Gebärde raffte

ſie ihr Kleid zuſammen und ſchritt aus dem Zimmer.
Sie ſchrieb an verſchiedene Makler in verſchiedenen Or-

ten, um die Verkaufsangelegenheit nicht einſchlafen zu laſſen;
ſie ſetzte Jnſerate auf die in größeren Zeitungen gedruckt
werden ſollten. Ach, wenn es trotz allem vielleicht dennoch
ſein könnte es wäre ein Glückszufall.

Nora lehnte ſich in ihren Seſſel zurück.
Ein Glücksfall! Aber was dann
Sie ſann lange darüber nach.
Und nach ungefähr drei Tagen ſaß Frau von Bohſtädt

wieder an ihrem Schreibtiſch
Vor ihr lag die Zuſchrift eines Hypothekenmaklers, die

geſtern gekommen war. Vielleicht gelänge es, die letzte auf



Aufſtand iſt auf den Landkreis Gleiwitz übergeſprnngen.
Die Unruhen begannen in kleinen Orten, die an der Grenze
des Rybnicker Kreiſes liegen, und breiteten ſich rings um
Gleiwitz aus. Die Stadt Toſt ſteht unter der Herrſchaft
der Aufrührer, ebenſo die Stadt Sorau. Jn Rybnick haben

die aufrühreriſchen Polen ſich unerhörte Greueltaten zuſchul
den kommen laſſen, die auch die Empörung heimattreuer
Oberſchleſter polniſcher Zunge wachriefen. Auch die Kreiſe
Lublinitz und Roſenberg wurden von dem Aufruhr ergriffen

Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen, die in das Auf
ſtandsgebiet eingerückt ſind und die Entwaffnung vornehmen
ſollten, führen die Entwaffnung ſehr läſſig, vielfach auch gar
nicht durch, ja verſchiedentlich haben zwiſchen den Polen und
den franzöſiſchen Truppen Verbrüderungsfeierlichkeiten ſtatt
gefunden.

Aus Tarnowitz kommen ſehr ernſte Nachrichten. Es
heißt, daß die ganze Stadt von Polen umringt ſei. Jn Er
mangelung eines anderen Schutzes hat die dortige Bürger
ſchaft eine Wehr gebildet, die etwa 200 Mann ſtark iſt und
mit der die Zugänge der Stadt verteidigt werden ſollen.
Man hört immer wieder von regulärem polniſchen Militär,
das auf oberſchleſiſchem Boden geſichtet worden ſein ſoll
Die interalliierte Kommiſſion erläßt ein neues Zeitungsver
bot, durch das das Erſcheinen des im Hautzinger Verlage
erſcheinenden Königshütter Tageblatts unterſagt wird. Dieſe
Tage in Oberſchleſien ſind das Fürchterlichſte, was deutſche
Menſchen ſeit Beginn des Niederganges erleben mußten
Es gehören ſtählerne Nerven dazu, um den Kopf oben zu
behalten, das Elend der Flüchtlinge, die unerträgliche Lage
unter dem willkürlich gehandhabten Negiment der Angehö-
rigen einer unzulänglichen Nation, die nervenzerreibende Un
gewißheit, die über dem Ganzen ſchwebt, das alles ſchafft
eine Atmoſphäre, die den Reſt von Lebensmut und von
Energie zu Boden drückt.

Wechſelndes Kriegsglück.
Nach amerikaniſchen Blättern ſoll eine „Umgruppierung“

der polniſchen Armee bevorſtehen, die vielfach dahin gedeutet
wird, als habe die BolſchewiſtenArmee wieder feſten Fuß
gefaßt und gedenke, in der Gegend von Lomſcha neue
Kämpfe aufzunehmen.

Die Polen haben die ruſſiſchen Friedensbedingungen
abgelehnt, insbeſondere die Forderung der Entwaffnung
Polens. Sie verlangen alle jene Gebiete, die polniſche Be
völkerung hätten.

Verſteifung des ruſſiſchen Widerſtandes
Nach den neueſten Meldungen, die von der Front ein

gelaufen ſind, ſcheint ſich der ruſſiſche Widerſtand auf dem
nördlichen Abſchnitt des Kampfgebietes wieder zu verſteifen.
Zwiſchen Oſtrolenka und Lomſcha leiſten die Ruſſen am
Narew hartnäckigen Widerſtand, ebenſo bei Oſtrow. Auf
dem Bugabſchnitt ſind große ruſſiſche Verſtärkungen aus dem
Innern Rußlauds und aus Oſtgalizien eingetroffen, haupt
ſächlich Artillerie und ſehr viel Munition. Laut Meldungen
aus Finnland treffen die Ruſſen augenblicklich umfangreiche
Maßnahmen gegen die polniſche Offenſive.

Ruſſiſche Grenzüberſchreitungen.
Königsberg, 23. Auguſt. Der polniſche Vormarſch hat

geſtern wieder gute Fortſchritte gemacht. Die ruſſiſchen
Truppen im Korridor ſind in eine üble Lage geraten und
gelten ſo gut wie abgeſchnitten. Eine große Anzahl volſche
wiſtiſcher Truppen hat, um der Gefangennahme durch die
Polen zu entgehen, am Sonnabend und Sonntag die deutſche
Grenze überſchritten. Man zählte etwa 2000 Mann, die
von der deutſchen Reichswehr entwaffnet wurden.

Wie die B. Z. aus Villenburg meldet, lagern am
Waldweg bei der Station Puchallowen etwa 300 überge
tretene ruſſiſche Soldaten mit einem Offizier Sie wurden
bei Janow von den Polen abgeſchnitten. Villenburg hat
einen kriegeriſchen Anſtrich erhalten. Die geſamte Zahl der

Wollenhof eingeſchriebene und zu Neujahr gekündigte Hypo
thek noch zu erhalten. Das wäre allerdings die beſte Löſung
Mann gewann Zeit, und Zeit gewonnen, iſt ja alles ge
wonnen. Und wenn es dann vielleicht noch ein einiger
maßen einträgliches Jahr für den Landmann wurde, ſo ließ
ſich am Ende doch wieder ruhig in die Zukunft ſehen.

Um dieſe Hypothek handelte es ſich in erſter Linie und
um dieſer fünfundzwanzigtauſend Mark willen hatte ſie die
Reiſe gemacht.

Noch heute ſtieg ihr der Ekel über ihre Handlungs
weiſe auf.

Sie ſelber wäre nie auf dieſe Reiſe verfallen. Jhres
Mannes Drängen hatte ſie einzig und allein dazu getrieben
Aber weſſen wäre eine Frau nicht fähig, wenn es heißt, zu
retten, um die Exiſtenz zu kämpfen

Art.
Doch da hier ein kleines Briefchen
Die Gutsherrin kannte die Handſchrift wohl. Das

Schreiben kam von der erſten Jungfer auf Wollenhof. Die
treue Seele hatte die himmelſtürmende Liebe und das große
Glück geſehen, welches damals auf Woltenhof geherrſcht hatte.
Das Glück und die Liebe waren längſt dahin, und die
Sut hielt ſich ſchon lange keine Jungfer mehr.

Sie las
„Liebe gnädige Frau!

Vielleicht haben gnädige Frau es ſchon aus den Blät
tern erfahren. ſo etwas pflegt ſich ja ſchnell zu verbreiten

Herr Kaufmann Thorſten iſt in der Nacht vom neun
zehnten auf den zwanzigſten September ermordet worden.
Und mit Chloroform. Jch weiß, es wird ſie intereſſieren.
Es kann ja ſein, gnädige Frau wiſſen bereits davon. Wes

halb ich ſchreibe, hat ſeinen Grund darin, daß Herr Thor-

Da wurde die Poſt heimgebracht. Geſchäftsbriefe aller

über die Grenze gelaufenen Ruſſen dürfte bisher 4000 bis
5000 Mann betragen

50000 Ruſſen übergetreten.
Die Zahl der Ruſſen, die auf deutſches Gebiet über

getreten ſind, wird nach den amtlichen Feſtſtellungen auf
50000 geſchätzt. Nach den vorliegenden Meldungen haben
ſich die Uebertritte und Entwaffnungen der Ruſſen bisher
in Ruhe und Ordnung vollzogen. Die bolſchewiſtiſchen
Truppen benehmen ſich vorläufig loyal. Trotzdem iſt aber,
wie von amtlicher Seite zugegeben wird, die Situation „un
heimlich, und es iſt doch ſehr fraglich, ob ſich die Ruſſen
auch weiter ruhig verhalten werden.

Die „Halleſche Ztg. meldet ſoeben aus Königsberg:
Seit Mittwoch nachmittag 2 Uhr kommen weitere drei Divi
ſionen übergetretener Ruſſen hinzu, ſo daß nach vorſichtiger
Schätzung die Zahl ſich auf 70- bis 80000 erhöhen dürfte.

Deutſche Flüchtlinge aus dem Korridor.
Die polniſchen Erfolge bedeuten für die Deutſchen im

Kampfgebiet unſägliche neue Leiden; denn die Polen haben
gedroht, ſich furchtbar zu rächen für die Haltung der deut
ſchen Bevölkerung, die im Grunde nichts tat, als ſich über
den Fortzug ihrer Bedrücker erleichtert zu zeigen. Alles,
was von den Deutſchen fliehen kann, ſtrömt über die Grenze
Jn Neidenburg ſind 2000 Flüchtlinge eingetroffen. Schar
nau, Koslau und die umliegenden Dörfer ſind überfüllt
Das Elend iſt ſehr groß.

Die deutſchen Grenzdörfer ſind nit Flüchtlingen über
ſchwemmt. Darunter beſinden ſich auch Polen, welche die
eigenen Landsleute fürchten. Das Elend iſt groß. Die
Grenzbevölkerung hilft, wo ſie kann.

Die Ruſſen haben in vollſter Ordnung den Korridor
geräumt. Dafür ziehen endloſe Scharen deutſcher Flüchtlinge
mit ihren in letzter Stunde zuſammengerafften Habſeligkeiten
auf Wagen und Karren nach Deutſchland. Die Polen
drohen mit den deutſcher Köpfen die Straße pflaſtern zu
wollen. Der Schrecken und das Elend für die deutſchen
Flüchtlinge iſt ſehr groß.

Polniſche Rache an Deutſch Polen.
Polniſche Flieger haben in der Nähe von Soldau ver

ſchiedene Bomben abgeworfen, desgleichen über Soldau
Flugblätter, in denen mitgeteilt wird, daß Soldau dem Erd
boden gleichgemacht werden würde. Nach der „Katto
witzer Zeitung wurde in Giſchwald die Villa des General
direktors Beſſer von groß- polniſchen Banden angezündet.

Auf der Oheimgrube haben die Polen eine Anzahl
deutſcher Arbeiter überfallen. Fünfzehn von ihnen wurden
erſchlagen und buchſtäblich in Stücke geriſſen Der Ort
Anhalt wurde von den Polen in Brand geſteckt.

Jm Kirchplatz Borui (Kreis Neutomiſchel) wurden
186 Deutſche verhaftet und mißhandelt. Dem Deutſchen
Brodach aus AltBorui wurde die Schädeldecke eingeſchlagen,
trotzdem wurde er weiter trausportiert“ Die Verhafteten
würden in Grätz bis 13 Perſonen in kleinſte Zellen einge
pfercht. Wohin ſie weiter verſchleppt wurden, iſt unbekannt
Paſtor Gierſch und vier andere Perſonen wurden auf
Kaution freigelaſſen. Die Erregung der Deutſchen wächſt
Die Flücht aus Kongreßpolen hält an. Die Grenzſtädte
ſind überfüllt. Birnbaum, eine Stadt von 5000 Einwoh
nern, beherbergt jetzt 15 000 Flüchtlinge. Die Preiſe ſind
daher außerordentlich hoch geſtiegen. Das Pfund Butter
koſtet 120 Mark.

Jm polniſchen Heeresbericht vom 20. Auguſt heißt es:
„Anſere Gegenaktion in Weſtpreußen hat zur Wiederge
winnung von Strasburg und Neumark geführt. Jn den
Kämpfen um Strasburg verlor der Feind 100 Tote. Acht
Deutſche, denen tätige Unterſtützung der Bolſchewiſten nach
gewieſen wurde, wurden ſtandrechtlich erſchoſſen.

Eine Sonderkommiſſion zur Anterſuchung der Polen
greuel beſuchte die Ortſchaft Kojdanowo, 35 Werft von
Minsk, und ſtellte die Spuren der Zerſtörung durch die

ſten das Cloroform aus einem Batiſttuch einatmete, welches
ein großes N. aufweiſt. Gnädige Frau werden ſagen, es
gibt mehr bunte Hunde in der Welt als einen, und darin
haben gnädige Frait unfehlbar recht. Allein meine Netti
ſagte mir, es ſei das gleiche Tuch, wie die ausrangierten,
die gnädige Frau mir mit ſo vielen anderen nützlichen Sachen
vor Jahresfriſt ſchickten und die ich meiner Nichte zukommen
ließ. Nettt gehört das Tuch nicht. Sie behauptet, alle neun
noch zu haben. Allein wie in aller Welt käme das Tuch
der gnädigen Frau in die Hand des Mörders Jch weiß
mir keinen Rat, liebe gnädige Frau, ich bin in Aengſten,
und darum will ich Sie dieſes wiſſen laſſen. And verbleibe
in tiefſter Hochachtung gnädiger Frau ergebenſte Dienerin

Antonie Dollberg
Das Batiſttuch!
Wie ein Fröſteln rieſelte es der Frau über den Rücken

Eine fahle Bläſſe zog über ihr ſtolzes, kaltes Geſicht.
Und ſie ſagte, aber die Worte kamen nur wie ein Hauch
aus ihrem Munde

„Das unglückſelige Tuch!“
Darauf verſank ſie in Gübeleien.
Was machte man Konnte man Schritte tun Oder

ſollte man die Sache ignorieren Was gingen ſie Thorſtens
Verhältniſſe auch an

O, hätte ſie doch einige Tage vorher ſo geſprochen. Es
wäre beſſer geweſen. So blieb ein Stachel in ihrer Bruſt
zurück und eine Unruhe.

Sie riß haftig einen Bogen aus dem Schubfach ihres
wer tauchte kurz entſchloſſen die Feder ein und

rieb

polniſchen Truppen feſt. Vom Bahnhof und Bahnhofsge
bäude iſt nichts übrig, von 700 Häuſern und Läden ſind
300 dank ungeheurer Löſegelder verſchont geblieben. Die
Polen plünderten Häuſer und Warenlager, begoſſen die
Häuſer mit Petroleum, zündeten ſie an und verhinderten
das Löſchen. Jn eins der brennenden Häuſer wurde eine
75 jährige alte Frau geworfen, die dort lebendig verbrannte.
Außerdem ermordeten die Polen noch 16 Mann. Viele
Frauen und Mädchen wurden vor den Augen der Bevöl
kerung vergewaltigt, Alle Pferde, alles Vieh und Geflügel
wurde mitgenommen

Verlegung der Friedenskonferenz nach Warſchau
Der Berichterſtatter der „Morningpoſt“ in Warſchau

meldet: Der polniſche Miniſter des Aeußern, Fürſt Sapieha,
hat durch Funkentelegramm der Sowjetregierung vorgeſchlagen
mit Rückſicht auf die ſchlechten Verbindungen zwiſchen Minsk
und Warſchau die Friedenskonferenz nach Warſchau zu ver
legen. Demſelben Korreſpondenten zufolge iſt man in War
ſchau der Anſicht, daß der polniſche Vormarſch außer im
Süden, wo die ruſſiſche Reiterei noch auf oſtgaliziſchem
Boden ſteht, beendet iſt.

Frankreichs Siegesjubel.
Pariſer Blätter ſchwelgen im Wonnerauſch wegen der

polniſchen Erfolge welche ſie immerfort mit der Marneſchlacht
vergleichen und der franzöſiſchen Führung zuſchreiben. Die
Blätter meinen, wenn ſich das polniſche Zentrum mit dem
linken Flügel vereinigen könne, ſo könne die ganze Bolſche
wiſtiſche Armee umzingelt werden.

Der Berichterſtatter der Morningpoſt meldet, daß in
den letzten Tagen größere Quantitäten franzöſiſches Kriegs
materigl in Warſchau eingetroffen ſeien. Jn den Haupt
ſtraßen der Stadt entſtanden manchmal durch die großen
Transporte längere Stockungen. Frankreich habe Polen ge
genüber ſeine Verſprechungen gehalten, weshalb das fran
zöſiſche Preſtige in Polen recht günſtig geworden ſei.

Das neue Reichsheer. In jedem Wehrkreis wird ein
Jägerbataillon mit Gebirgsausrüſtung und eine Fahrabtei
lung aus 4 Kompagnien aufgeſtellt. Außerdem erhält jeder
Wehrkreis eine Kraftfahrabteilung. Die Bewaffnung der
Artillerie erfolgt mit Feldkanone 16, leichter Feldhaubitze 16,
Jnfanteriegeſchütz 18 und bei zwei Batterien mit Gebirgs
kanone 15. Eine Batterie jedes Regiments erhält als Kraft
wagenbatterie vier Kraftwagengeſchütze, zwei Artilleriekraftzug
maſchinen, zwei Laſtkraftwagen und zwei Anhänger. Die
bisherigen Artilleriedepots werden in Zeugämter umgewan
delt. Bei der Uebernahme bisheriger Heeresangehöriger
ſollen beſonders diejenigen berückſichtigt werden, die durch
den Friedensverkrag die Heimat verloren haben. Die Hälfte
der Unteroffizierſtellen kann mit Nichtkapitulanten beſetzt
werden. Alle Kapitulanken, die bis 31. Dezember 1920
ihre zwölfjährige Dienſtzeit vollenden, ſcheiden mit dem letzten
Tage dieſer Dienſtzeit aus Zur Erleichterung des Ueber
ganges wird ihnen ein ſechswöchiger UArlaub gewährt.

Der Reichspräſident hat einen Aufruf an das deut
ſche Volk erlaſſen, in dem er auf die ſchwere Bedeutung des
Geſetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung hinweiſt.
Es heißt darin „Wer ſein Vaterland nicht aufs neue in
folge der Nichterfüllung des Friedensvertrages in ſchwere
Gefahren ſtürzen will, darf ſich der Forderung der Waffen
abgabe nicht entziehen. Die Entwaffnung der Bevölkerung
iſt für uns Schutz (7) und gleichzeitig Lebensfrage. Die
Waffenabgabe wird unparteiiſch gegen jeden durchgeführt
werden. Wer ſäumig iſt, den muß ſchwere Strafe des Ge
ſetzes treffen. Wir müſſen auch hier einen feſten Willen zur
Erfüllung der übernommenen Pflicht beweiſen, ſonſt drohen
uns neue ſchwere Belaſtungen, die unſer ganzes Wirtſchafts
leben vernichten würden.

„Liebe Antonie!
Jch danke ihnen für ihre Fürſorge. Aber Jhre Angſt

iſt gänzlich unbegründet. Was es für eine Bewandnis mit
dem Tuch hat, kann ich Jhnen nicht ſo ohne weiteres mit
teilen. Wiſſen ſollen Sie es einmal. Fürs erſte nur das,
liebe Antonie: Sorgen Sie dafür, daß ihre Nichte über
den Beſitz dieſer Tücher ſchweigt. Dann mag die Polizei
nach der Eigentümerin forſchen, ſoviel ſie will. Jch will
nicht in den Mordfall Thorſten verwickelt werden. Es wäre
ein Skandal, nicht auszudenken. Jhrer, liebe Antonie, bin
ich ſicher. Es hängt alles von dem Schweigen Ihrer Nichte
ab. Freundlichen Gruß

Jhre Nora von Bohſtädt.“

Der Brief lag kuvertierk neben anderen bereit, als der
Gutsherr, der einen Ritt in die Sadt gemacht, woſelbſt er
einen Frühſchoppen eingenommen hatte, zu ſeiner Gattin in
das Zimmer trat.

Er hielt eine Zeitung in der Hand, ein Berliner Blatt,
welches er neben Nora auf den Schreibtiſch legte. Eine be
ſtimmte Stelle darin hatte er angezeichnet.

„Lies dieſen Artikel mal, er wird dich intereſſieren
ſagte er, mit dem Finger auf die vermerkte Stelle deutend.
Es war nur eine kurze Notiz, welche lautete: Hamburg,

den einundzwanzigſten September. Am Morgen des zwan
zigſten Septembers wurde der Großkaufmann, Herr Theo
bald Thorſten, tot in ſeinem Zimmer aufgefunden. Ein mit
Chloroform durchtränktes Tuch hatte das Ende herbeigeführt.
Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Die polizeilichen Unterſuchungen ſind einge
leitet worden.

Frau von Bohſtädt ſchob das Blatt beiſeite.
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gelegenheit verwickelt wird

Die deutſchen Gefangenen in Turkeſtan.
Ueber die Behandlung der Kriegsgefangenen in Sow

jetrußland ſind in der lehten Zeit zahlreiche Mitteilungen
durch die Preſſe gegangen und ganz beſonderes Aufſehen
erregte die Mitteilung, daß deutſche Kriegsgefangene als
Sklaven an den Emir von Buchara verkauft worden ſeien.
Demgegenüber ſind nunmehr von einer ganzen Reihe von
Kriegsgefangenen, die in Turkeſtan lebten, Mitteilungen
nach Deutſchland gelangt, in denen ſie ihren Angehörigen
berichten, daß ſie Anfang Juli aus Samarkand abgefahren
und auf der Heimreiſe ſeien. Um aber keine übertriebenen
Hoffnungen aufkommen zu laſſen, muß dazu bemerkt werden,
daß es ſich nicht um regelrechte Heimtransporte wie aus
Frankreich oder England handelt. Die zu freien Bürgern
erklärten bisherigen Gefangenen verſuchen auf eigene Fauſt
in die Heimat zu gelangen und zu Fuß oder auch mit der
Bahn die deutſchen Kommiſſionen in Moskau, Narwa und
in anderen Städten zu erreichen. Bei dieſer Gelegenheit ſei
darauf hingewieſen, daß die über die Geſfangenen in Tur
keſtan umlaufenden Gerüchte, z. B. Verkauf als Sklaven an
den Emir von Buchara, Fabeln ſind und daß die Seuchen
unter der Zivilbevölkerung weſentliche größere Opfer gefordert
haben, als unter den Gefangenen, die es verſtanden haben,
ſich durch größere Sauberkeit und andere Gegenmaßnahmen

zu ſchützen. Jm Gegenteil wird von zurückgekehrten Ge
fangenen berichtet, daß viele Gefangene aus den ruſſiſchen
Lagern zu dem unabhängigen Emir von Buchara flüchteten
und bei ihm Schutz gegen die Ruſſen gefunden hätten.

Amerika. Unter der Ueberſchrift Raub am Elend
ſchreibt der New York American, es ſei geradezu eine
Schande für Amerika, daß das vollſtändig gebrochene und
halb verhungerte deutſche Volk im Laufe des Jahres 500
Millionen Dollar in Gold zahlen müſſe, um eine amerika
niſche Armee auf deutſchem Boden zu unterhalten. Es wäre
ſchon eine Gemeinheit von Amerika geweſen, von den Deu
ſchen 200 Millionen zu verlangen, um ſie in der eigenen
Taſche verſchwinden zu laſſen. Aber dieſe ungeheure Summe
abſichtlich zu vergeuden und die Deutſchen zahlen zu laſſen,
ſei eine kaltblütige Grauſamkeit. Es ſei ein neurotiſcher An
ſinn, über einen Bund des ewigen Friedens zu reden, und
ein hilfloſes hungerndes Volk zu berauben, indem man ihm
eine Armee aufzwinge, die paradiere, Geld ausgebe und

nichts tue. S
Tokales und Provinzielles.

Annaburg. Bei dem am Sonntag in Schweinitz
ſtattgefundenen 25 jährigen Stiftungsfeſt des TurnVereins
„Germania mit dem gleichzeitig ein Wettturnen des 6. Be
zirks des ElbeElſterTurngaues verbunden war, wurden im

Sechskampf (Oberſtufe) vom hieſigen Männer Turn Verein
(von 1881) Preisträger:? Seger 3. Schulze mit 89 Punkten,

10. W. Hofmann mit 78 13. O. Lange mit 75
15. Hänſch mit 73 Punkten in der Unterſtuſe: 3. Höhne

mit 57 Punkten, 4 Kurt Hofmann mit 56 7. Lippold
mit 49 10. Moltrecht und Bengſch mit je 45 12. Leh
mann und Hoffmann mit je 44, 13. Reckziegel mit 43

14. Matting mit 43 und 16. Thorandt mit 42 Punkten
Jm Stabhochſprung (2,40 m) erhielt Dörre den 2. Preis

Annaburg. Das Zaktige Volksſtück Die Lieder
des Muſikanten welches am Sonntag zur Aufführung ge
langt, iſt mit großem Erfolg über faſt alle deutſchen Büh
nen gegangen Mit ſeiner wunderbaren Muſik und mit ſeinen
ergreifenden Kämpfen zwiſchen Haß und Liebe, befriedigt es
den verwöhnteſten Theaterbeſucher. Unſere kleine Delettanten
ſchar, die es ſchon ſo oft bewieſen hat, daß ſie auch ſolchen
Stücken gewachſen iſt, wird auch dieſesmak ihr beſtes Können
einſetzen, um ſeinem geſchätzten Publikum einen genußreichen
Abend zu bieten

Annaburg. (Sport!) Am 29. d. Mts. wird
F. C. A. II. Mannſchaft gegen Olympia Wittenberg l. Mann
ſchaft ſpielen Spielbeginn 5 Uhr. Jn der am 26. Aug.
abgehaltenen Monatsverſammlung des F. C. A. wurde be
ſchloſſen, das 1. Stiftungsfeſt am 3. Oktober zu feiern.

Schweinitz. Aus Aulaß der Feier des 25 jähri
gen Stiftungsfeſtes des Turn Vereins Germania wurde

dem Verein ſeitens der Stadt ein Geſchenk von 1000 Mk.
als Grundſtock zur Erwerbung eines Turnplatzes überwieſen

T Sie ſagte, ohne ihren Mann anzuſehen, in nachläſſigem
one:

„Du kommſt mit deiner überraſchenden Neuigkeit zu ſpät
Jch bin bereits vrientiert über alles

„So, du weißt das ſchon bemerkte Herr von Bohſtädt.
„Dann weißt du vielleicht ſchon mehr, als da ſteht Mich
intereſſiert der Fall. Willſt du mir die näheren Details
mitteilen

„Gewiß entgegnete Nora kühl. Wenn es dich ſo
intereſſiert, magſt du wiſſen, daß es mein Tuch iſt, welches
man bei Herrn Thorſten fand!“

„Was rief Herr von Bohſtädt ganz verblüfft aus.
„Dein Tuch Aber erlaube mal, liebe Nora, das iſt ja
gräßlich! Das iſt ja einfach nicht auszudenken! Und du
bleibſt dieſem Tatbeſtand gegenüber ſo kalt

Aber ſie ertrug ſeinen Blick.
„Beruhige dich! Dein hochgeachteter Name wird da

durch nicht herabgeſetzt werden!“ Frau Nora ſagte es mit
einer leichten Jronie während ihr doch das Herz unruhevoll
wie noch niemals klopfte. „Jch habe bereits die erforder
lichen Schritte getan, daß unſerer Name nicht in die An

Fortſetzung folgt.

Torgau. Jn der letzten Stadtverordneten Sitzung
wurde zum erſten Bürgermeiſter Bürgermeiſter Dr. Gödecke
in Brieg gewählt. Er erhielt 16 Stimmen, während 13
Stimmen auf den Kandidaten der Sozialdemokraten, Stadt
ſekretär Mann in Zella Mehlis, entfielen.

Belgern. Beim Obſtpflücken in Tauſchwitz ſtürzte der
65 Jahre alte Arbeiter Samuel Richter vom Baume und
i rariig ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit daranf
verſtarb.

Schwemſal, 21. Auguſt. Einen recht dreiſten Dieb
ſtahl verübte hier ein Unbekannter. Mit einem mächtigen
Beutelſack bewaffnet betrat dieſer in Holzpantoffeln einen
Bauernhof hierſelbſt und begann, da niemand anweſend war,
ſofort mit der Abſchlachtung der Hühner, Als 15 Hennen
erledigt waren, überraſchte den Dieb ein vom Felde heim
kehrendes Dienſtmädchen. Dieſem erklärte der Frechling trok
ken, indem er der zu Brutzwecken benutzten Bruthenne den
Garaus machte „Jhr Herr iſt einmal zum Nachbar rüber
gegangen, ich ſoll inzwiſchen die Hühner ſchlachten.“ Das
erſchreckte Mädchen lief davon, um den Dienſtherrn zu holen;
als dieſer daheim ankam, war das Neſt leer. Zwei tote
Hennen hatte der Räuber liegen laſſen, weil der Sack voll
war.

Finſterwalde. Bei den Renovierungsarbeiten am Hin
terſchloß wurde die Kugel auf dem Dachtürmchen geöffnet,
und es fanden ſich drei Urkunden vor, die aus den Jahren
1737, 1779 und 1831 herrühren. Das älteſte der drei
Schriftſtücke zählt das ſtädtiſche Beamtenperſonal vom Bür
germeiſter bis zum Kaſtellan auf. Als letzter hat ſich ein
Schalk verewigt, indem er unter das ganze ſchrieb: „Und
Chriſtian Roßbach hat zu der Zeit die Uhr geſtellt. 1779
wurde der Knopf erneut. Wieder findet ſich eine Aufzählung
des Perſonals, zu dem diesmal noch die am Umbau betei
ligten Bauhandwerker kommen. Dann folgen Getreidepreiſe,
um die man die damaligen Stadtbewohner beneiden könnte:
Der „Scheffel Korn 1 Taler 8 Groſchen, Gerſte 1 Taler
4 Groſchen. Daß das arbeitende Volk trotzdem keine gute
Zeit hatte, beweiſt der Vermerk, daß der ortsübliche Tagelohn
12 Pfennig betrug.

Bernburg. Das von der Stadt bewirtſchaftete Gut
Dröbel hat trotz niedrigſter Einſchätzung und ohne Einſatz
der hohen Getreidepreiſe der Stadt einen Ueberſchuß von
10000 Mark erbracht. Die Stadt denkt nicht daran, das
Gut zu verkaufen, obwohl ihr ſchon Gebote mit einem Ge
winn von 600000 Mk. gemacht worden ſind.

Gardelegen. Für 60000 Mark verkauften drei Land
wirte auf dem hieſigen Pferdemarkt fünf Pferde an einen
Handelsmann aus Hannover und erhielten einen Scheck über
den Betrag. Als einer der Landwirte den Scheck einlöſen
wollte, wurde ihm die Mitteilung gemacht, daß der Käufer
ein Schwindler ſei, der nur 2,50 Mark auf ſeinem Konto
ſtehen habe.

Dem Herbſt entgegen Das Abnehmen der Tage
wird ſchon ſehr merklich fühlbar. Hand in Hand mit dem
langſamen Vergehen der ſchönen Sommerabende geht nun
auch ein allmähliches Abnehmen der Sommerwärme. Zwar
brennt zuweilen in den Mittagsſtunden die Sonne noch
heiß, aber ihre Glut läßt mit dem Tieferſinken des wärme
ſpendenden Geſtirns meiſt ſehr raſch nach, und in den ſpä
ten Abendſtunden iſt es oft zu mindeſtens friſch um nicht
direkt kühl zu ſagen. Auch pflegt nach Auguſtgewittern
die Abkühlung meiſt recht beträchtlich zu ſein. Daneben be
ginnt das langſame Hinwelken der Sommerſchönheit ſich
auch in der Natur zu zeigen. An den Straßen zeigen
einzelne Bäume, namentlich die Ulmen, ſchon das erſte gelbe
Laub und im Garten iſt bei Wein und Kreſſepflanzen das
gleiche der Fall. Alles deutet eben darauf hin, daß es
mit Rieſenſchritten dem Herbſt entgegengeht, wenn uns auch
faſt noch ein voller Monat vom kalendermäßigen Einzuge
desſelben trennt.

Gefahren für die Brotverſorgung. Die Getreide
ablieferung iſt, wie aus den Veröffentlichungen des Reichs
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft bekannt ge
worden iſt, bis jetzt außerordentlich ſchlecht. Sie iſt ſeit der
neuen Ernte um ein mehrfaches hinter der Ablieferung von
1918 zurückgeblieben. Das Jahr 1919 kann nicht zum
Vergleich herangezogen werden, weil es 1919 keine Früh
druſchprämie gab. Dieſe mangelnde Ablieferung kann im
Verlaufe des Wirtſchaftsjahres außerordentlich verhängnisvoll
werden, wenn nicht eine ganz weſentliche Beſſerung eintritt.

Freie Verfügung über den eigenen Hafer. Die
Reichsgetreideſtelle macht darauf aufmerkſam, daß die Land
wirte über den Hafer eigener Erzeugung in der eigenen
Wirtſchaft frei verfügen, ihn alſo ohne Einſchränkung ver
füttern können. Der Verkauf iſt ihnen dagegen nicht ge
ſtattet, denn Hafer der Ernte 1920 iſt beſchlagnahmt und
muß an die Kommiſſionäre der Reichsgetreideſtelle für die
Kommunalverbände abgeliefert werden, bis die Reichsgetreide
ſtelle den Verkauf auf Bezugsſchein freigibt. Da in den
letzten Tagen größere Mengen Hafer neuer Ernte verſandt
wurden, ſei darauf hingewieſen, daß unbefugt in den Ver
kehr gebrachter Hafer nach der Reichsgetreideordnung der
Verfallerklärung ausgeſetzt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Grubenſtreik in Oberſchleſien.
Nach dem Berliner Tageblatt liegen in Oberſchleſien

23 Schächte vollſtändig ſtill, auf den anderen wird von 15
bis 27 Prozent der Belegſchaft gearbeitet. Die Kohlenlie
ferung iſt auf mehr als die Hälfte geſunken

nnd Dänemark.

O Aufhebung der Beſchränkungen im Telegramm
und Fernſprechverkehr mit Polen. Mit Rückſicht auf die
gebeſſerte (2) militäriſche Lage ſoll der private Telegramm
und Fernſprechverkehr vom 22. d. Mts. ab wieder unbe
ſchränkt zugelaſſen werden. Bis dahin werden ohne be
ſondere Erlaubnis nur dienſtliche und Preſſetelegramme
geſtattet.

o Die frühere deutſche Kronprinzeſſin in Hollaud.
Die ehemalige deutſche Kronprinzeſſin wird in Begleitung
von vier Söhnen und vier Perſonen ihres Gefolges nach
Amerongen und von dort nach Wieringen reiſen. Sie traf
bereits in Oldenzaal ein. Der Generaldekretär des allge
meinen Dienſtes war zum Empfange anweſend.

o Preisermäßigungen in Sachſen. Das Landes
ernährungsamt in Dresden ermäßigte erneut die Fleiſch
preiſe und ſetzte die Kartoffelhöchſtpreiſe auf 26 Mk. feſt.
Die Anhaltiſchen Landwirte beſchloſſen in Anbetracht der
glänzenden Ernte nur 20 Mk. zu verlangen

o Flucht eines Staatsanwalts vor den Belgiern.
Oberſtaatsanwalt Dr. Schneider hat ſich von Köln entfernt.
Wegen ſeiner früheren Tätigkeit als Kriegsgerichtsrat hatte
der belgiſche Staat einen Haftbefehl gegen ihn erwirkt, wo
von er Kenntnis bekommen hatte.

o Heimkehrende JapanDeutſche. Die Dienſtſtelle der
Admiralität in Hamburg teilt mit: Der japaniſche Dampfer
Ume Maru iſt am 28. Juli von Schanghai abgefahren. An
Bord befinden ſich 26 deutſche Männer, 28 Frauen,
D. der ferner neun Oſterreicher, 21 Ungarn und ein

ürke.
o Große Schmalzſchiebungen. Nachdem von den

Beamten der Beuthener Wucherſtelle in der letzten Zeit
ſchon wiederholt Schleichhandelsware auf dem Bahnhof
waggonweiſe beſchlagnahmt worden war, ſind jetzt drei
Waggon Schmalz, die einen Wert von annähernd einer
Million Mark darſtellten, der Beſchlagnahme verfallen. An
der Schiebung ſind vier Perſonen aus der Gegend der
holländiſchen Grenze beteiligt, die mit nach Beuthen ge
kommen waren und deren Namen feſtgeſtellt werden konnten.
Um das beſchlagnahmte Schmalz dem Verderben nicht preis
zugeben, hat die Reichsfettſtelle den ſofortigen Verkauf frei
gegeben.

o Flugpoſtdienſt Deutſchland Schweden. Die von
der deutſchen Luftreederei eingerichtete Flugverbindung mit
Schweden wird jetzt auch zur Poſtbeförderung benutzt. Zu
gelaſſen ſind gewöhnliche und eingeſchriebene Poſtkarten,
Briefe und Druckſachen, ſowie Zeitungen. Ferner iſt Eilbe
ſtellung und Rohrpoſtbeförderung zuläſſtg. Außer den ge
wöhnlichen Gebühren werden Flugzuſchläge erhoben, die für
Poſtkarten 40 Pfennig, für Briefe 40 Pfennig für je
20 Gramm, für Druckſachen 1 Mark für je 40 Gramm be
tragen. Eine gewöhnliche Flugpoſtkarte nach Schweden
koſtet alſo zum Beiſpiel 40 plus 40 gleich 80 Pfennig. Über
den Oreſund bei Kopenhagen ſtürzte kurz nach dem Aufſtieg
ein Flugzeug der deutſchen Luftreederei, das nach Malmö
fliegen wollte, aus 25 Meter Höhe ab. Die Jnſaſſen, ein
deutſcher Flugzeugführer, ein Mechaniker und ein ſchwediſcher
Fahrgaſt, wurden gerettet.

o Diebſtahl in der Reichsbank. Montag lieferten zwei
Poſtunterbeamte überſchüſſiges Geld ihres Amtes bei der
Reichsbank in Berlin ab. Das Geld war in drei Geldſäcken
perpackt. Während nun der eine mit der Bewachung des
Geldes beauftragte Unterbeamte mit einem anderen Beamten
des ſelben Poſtamts ſprach, hat ein Unbekannter einen der
gut der Erde ſtehenden Beutel an ſich genommen und iſt
damit verſchwunden, ohne daß der Diebſtahl bemerkt wurde.
In dem Geldbeutel befanden ſtrh 143 000 Mk. in Papier
ſcheinen, 18 000 Mk. Tauſendinarkſcheine und der Reſt in
keineren Geldſcheinen. Auf Ergreifung des Diebes und
Wiederbeſchaffung des geſtohlenen Geldes iſt eine Belohnun
von 5000 Mk. ausgeſetzt.

o Der Schneider als Spezialarzt für Cyirurgie In
Pankow wurde der „Spezialarzt für Chirurgie Dr. med.
Kaeden“ verhaftet, ein 88 Jahre alter, aus Lübben ge
bürtiger Robert Klaeden, der das Schneiderhandwerk erlernt
hat. Schon im Jahre 1907 trat Klaeden als Mediziner auf
damals noch als mit Band und Mütze geſchmückter Kandidat
mit vielen „Schmiſſen“ im Geſicht, die er ſich ſelbſt mit dem
Raſiermeſſer beigebracht hatte. Nach Verbüßung ſeiner erſten
Strafe ſpielte er eine Zeitlang einen „Grafen von Helmſtädt
Vehlen“ und vor einigen Jahren den Oberleutnant. Seine
Schwindeleten brachten ihm Gefängnisſtrafen bis zu ſechs
Jahren und auch ſchon vier Jahre Zuchthaus ein. Jetzt
kehrle er zur Medizin zurück, nareite ſich Dr. med. und be
krieb eine einträgliche Praxis

o 50 000 Gewehre eingezogen. Wie vom Ober
präſidium in Hannover mitgeteilt wird, ſind bisher rund
50 000 Gewehre in der Provinz Hannover von den Ein
wohnerwehren zuſammengezogen und unbrauchbar gemacht
worden.

O Aufgedeckter Rennſchwindel. Bei dem Trabfahren
in Baden bei Wien kam es zu einem großen Skandal. Der
Beſitzer Felbermayer, der ſelbſt einige Pferde laufen läßt,
hat gegen ſein eigenes Pferd 15 000 Kronen gewettet. Er
wurde vom Rennplatz ausgewieſen und Strafanzeige gegen
ihn wegen Betruges erſtattet.

S Drahtloſer Fernſprechdienſt zwiſchen Englandn S Redaktion der Kopenhagener
„Nationaltidende iſt zum erſten Male auf drahtloſem Wege
in telephoniſche Verbindung mit der in Chelmsford bei
London gelegenen Marconiſtation getreten. Der Verſuch
gelang vollkommen, nur wurde die Kbermittlung anfangs
durch die Zunkſprüche geſtört, die der vor Kopenhagen
anternde britiſche Kreuzer Greenwich abgab. Als dieſe
Ubermittlung eingeſtellt wurde, konnte man in der Redaktion
der Kopenhagener Zeitung die übermittelten Geſpräche ganz
deut ich hören. Der in London weilende däniſche Opern
ſanger Melchior ſang däniſche, norwegiſche, ſchwediſche und
engliſche Volkslieder. Man konnte dem Geſang in Kopen
hagen einwandsfrei zuhören.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Herr

Schloßpfarrer Langguth.Jn ver Schloßkirche kein Gottesdienſt.



Anzeigen
Haus verkauf.

Von den Erben Krahliſch bin
ich beguftragt, das in Anna
burg, Niedereſtraße 24, be
legene Haus mit Hof und
großem Garten zu verkaufen.

Termin dazu ſteht an Mitt
woch den 15. Septhr. 1920
nachmittags 6 Ahr in meinem
Geſchäftszimmer.
Auszug aus dem Kataſter ſowie
Abſchrift des Grundbuchblattes
können daſelbſt eingeſehen werden.

Annaburg, den 24. Aug. 1920.

Vogt, Notar.
Ein ordentlicher

e in der Landwirtſchaft Be

ſcheid weiß, ſofort geſucht.

Otto Scheibe-

Hütefunge
ſofort geſucht. Gertrudshof.

Aelteres ordentliches

Mäoöchen,
welches auch melhen kann, zum
15. Septbr. geſucht.

Goldener Anker.

Ein Arbeiter
und Frauen

zum Ziegelputzen geſucht.

Ofenfabrik Annaburg,
Döpferſtraße.

Leiſtungefähige Schuherem
fabrik ſucht Fachvertre

ter. Herren die auf eigene Vechg.
arbeiten woll. bevorzugt. Angeb
unt. P. M. 26777 an die Ann. Exp.
Bonacker Rantz, Düsseidort.

Ein gut erhaltenes
Kinder-bitterhett

mit Matratze zu kaufen ge
ſucht. Von wem zu erfrag. in
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

4 Stüt Ferkel
verkauft H. Berustein,

Trift Naundorf.

Eine gute

Spannlnh
ſteht zum Verkauf

Aartha Wahlo,
Col, Naundorf

Jetzt iſt die beſte Zeit
zur Anlage einer

Erüheerflanzung!

Wurzelreiche pikierte Pflan
zen der Sorte

„Deutſcher Sieger“,
eine der beſten, empfiehlt

Roſtes Gärtnerei.

v

Metalbbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinder-
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

ſ. geräucherten

Schellſscn,
Pfund 4 Mk.

geräuch. Heringe
empfiehlt

P. Gl. Fritz.
Aepfel

verkauft Holzdorferſtraße 12.

Von morgen früh s Uhr
ab empfehle
warme, Rnöblauchwurst,

beber- u. Mettwurst.
Martin Wieſener.

Zahn Iteler
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Telephon 27.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

P. Pape,n
Ein Waggon

Braungeschir J
(Einmachtöpfe, Schüſſeln,

Milchtöpfe uſw.)
iſt eingetroffen.

Rich. Hilpert.
Sitronen
3 Stück Mk, empfiehlt

Wegen Renovierung meines Ladens
findet der n Fleiſch-Verkauf

im Hofe ſtatt.
Paul Thäle, Fleiſchermeiſter.

ff. neues Snnerkraut,
Pfund 55 Pfg

reines Schweineſchmalz,
Pfund 18,50 Mk.

Kern-Seife, 150 Gramm-Stück 50 Mk.
Roiflette- Seife Stück B. 75
Seifen-Fulver, 1 Pfund-Paket 4,.20

empfiehlt Konsum- Verein
Der Vorſtand.

Gesthäfts- Deucksachen

8uhwarz und farhig, wie

Reis,
Pfund 5,50. Mk. empfiehlt

fertige Blusen
in hell und farbig, ſowie

Koſtümröcke
empfiehlt Raschke
AAAAAAAAAA

Schanidt's
Zahnn Praxis
Jeossen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:9 2 Sonnt. 9 19 v
Aiitwochs gesohlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,
Plombieren hoher Zähne.

Behanälung für die Landkranren-
Kassen Torgau.

Holländiſche
Vollheringe

Stück 1,30 Mk.,

nenr ſanre Gurken,
Stück 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Korſettes,
beihohen u. Büstenhalter

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

A. Raschke

e Muur
Weekgläſer

und Gummiringe
ſind die vbeſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.
[D

J. G. Hollmigs Sohn

J. G. Hollmigs Sohn.

Briefbogen, Mitteilungen Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumsehläge, Empfangsbestätigungen

Geschäftskarten, Aufklebe Aufschriften
Kosten Anschläge, Koli Anhänger

Postpaket- Adressen. Nachnahme Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

Hermann Steinheiß, Buchuruokcerei

Felophon 24. Annaburg. Telephon 24.

veranſtaltet unter Mitwirkung des

Rohr ſchen Konzert-Orchesters
am Sonntag den 29. Auguſt im Saale des „Gol

denen Ring einen

Gesellschafts- Abend
mit anſchließendem Ball.

Zur Aufführung gelangen

Die Lieder des Anſikanten.
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von Rudolf Kneiſel.

Muſik von Richard Thiele.
NB. Die Handlung gliedert ſich in 3 Abteilungen

Erſte Abteilung Des Geigers Heimkehr (in 2 Akten)
Abteilung Kunſt und Arbeit (in 1Akt).

ritte Abteilung: Des Knechtes Rache (in 2 Akten).

Eintrittskarten ſind im Theaterlokal Goldener Ring“ zu
haben. Preiſe der Plätze: Sperrſitz (numm.) 3. Mk.

1. Platz 2. Mk. 2. Platz 1.50 Mk.
Konzertbeginn 7 2 Uhr. Beginn der n er Aufführung

e punkt 8 Ahr.
der Vorstand

Mgent- Damen-Besangverein.
Zu dem am Sonntag den 29. d. Mts. im Geſellſchafts

hauſe ſtattfindenden

Bereinskränzehen
ladet hiermit freundlichſt ein

Anfang 4 Uhr.

Geseischaſishaus.
Am Sonntag empfehle

ff. Kaffee und Pfannkuchen.

Der Vorstanci.

KinderSchürzen
iehlfehtt Raſchke.

Fenster Vorsstzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Junggesellen-Verein.
Am Sonntag den 29. d. Mts. ab abends 7 Uhr findet

in der „Reuen Welt“ ein

Se Tan
e wozu Freunde und Gönner höflichſt eingeladen ſind.

Der Vonstanchl.

Der Theater-Dilettanten-Kluh Thalig“

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet höflichſt ein

zkränzchensse

zahlen wir Demjenigen,

200 Mark Belohnung
der uns die Diebe,

Aeckern Kartoffeln und andere Erzeugniſſe ſtehlen, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Heinlein K Freig.

die auf unſeren

empfiehlt

Große Auswahl in

ff. Zigarren und Zigaretten
J. G. Hollmig's Sohn.

Agaunderf.
Sonntag, den 29. Auguſt

Erntefest
und Hallmnſik,

wozu freundlichſt einladet

Gustav Krüger
Col. Naundorf.

Sonntag, den 29. Auguſt

Ernmteſest
und Tanzmuſik

Eintritt 30 Pfg.)
wozu freundlichſt einladet

Albert Schimpf-

Naundorf.
Sonntag, den 29. Auguſt

Erxntktrefeſt.
Montag von 4 Uhr ab

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Zucker waren
Schokolade

Schokoladen mehl
(nit Zucker)

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Prima rote

Gummiringe
zu Rex, Weck, Adler undProgreß Einkochgläſer

empfiehlt Rich. Hilpert.

G 22 S ein den riefpan Packungen

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
e

BWlechtensalbe
bei Bartflechte, Flechten

und Hautausſchlägen aler
Art, Miteſſer. Doſe Mk. 5Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

S
S

S

S
S

S

e

e
Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten

aur Verlobung ihrer Kinder sagen

herzlichsten Dank
Emil Wille und Frau.
Karl Helm und Frau.

Annaburg, im August 1920.

ehe

heraiges

Statt hesonderer Gnzeige.
Heute nahm Gott der Herr unser

Dorchen
nach kurzem schweren Beiden im
noch nicht vollendeten 15. Bebens-
jahre u sich in
Keéeich.

Gertruci Olof
Werner Oloff

(Schles.)

EAnneliese Olo
Mittelwalde, 25. August 1920.

sein himmlisches

Um stilles Beileid bitten

Hauptm. a. D. Oloſ u. Frau
geb. Reienstein.

als Ge
schwister.

Am 25. Auguſt verſtarb unſer treuer
Kamerad, Herr

Wilhelm Enigk
im Alter von 68 Jahren.

Der Verein wird ſein Andenken ſtets ehren.
Annaburg, den 27. Auguſt 1920.

Der Vorstand des Annahurg. Candwehrvereins.

Antreten zur Beerdigung Sonnabend nachm. 8 Uhr.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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